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Sassenberg

Vom Junkie
zum Ironman

Kreis Warendorf (gl). Der
ehemals drogensüchtige Tri-
athlet Andreas Niedrig, Teil-
nehmer am Sassenberger Feld-
mark-Triathlon, stellt heute
Abend, 19 Uhr, die Verfilmung
seiner Autobiografie „Vom
Junkie zum Ironman“ vor. Zu
dem Open-Air-Kinoabend am
Parkplatz Heidestraße, Nähe
Feldmarksee, sind alle Interes-
sierten willkommen.

Stromberg

Neuer Leiter im
Seniorenzentrum

Kreis Warendorf (gl). Das
Seniorenzentrum im Eichen-
dorffpark in Stromberg hat ei-
nen neuen Leiter. Am gestrigen
Freitag ist Andreas Wedeking
an seinem ersten Arbeitstag
offiziell begrüßt worden. Ihm
zur Seite steht Pflegedienstlei-
terin Petra Sypitzki. Träger
der Einrichtung ist der Orden
der Schwestern der Heiligen
Maria Magdalena Postel. 

Beckum

Gymnasium erhält
Schulcafeteria

Kreis Warendorf (Kro). Der
ehemalige Fahrradkeller am
Beckumer Albertus-Magnus-
Gymnasium wird zurzeit zu
einer Schulcafeteria umge-
baut, die bedingt durch den
verstärkt stattfindenden
Nachmittagsunterricht benö-
tigt wird. Hier werden 86 Sitz-
plätze geschaffen. Die Baukos-
ten betragen 170 000 Euro, das
Mobiliar kostet 26 000 Euro.

Enniger/Hoetmar

Radwegebauer
sind zufrieden

Kreis Warendorf (gl). Die
Radwegebauer haben in die-
sem Sommer schon viel er-
reicht. Das gute Wetter im Juni
und Juli habe die Arbeiten am
Bürgerradweg an der K 1 zwi-
schen Enniger und Budden-
baum beflügelt, teilen die Ver-
antwortlichen mit. Bürger-
meister Lülf ist beeindruckt
von dem Geleisteten. 

Selbsthilfegruppe

Gegen die Einsamkeit
Kreis Warendorf / Ahlen (gl).

Eine neue Selbsthilfegruppe für
Menschen, die soziale Kontakte
suchen, bietet die Möglichkeit
zum Kennenlernen und Vertiefen
von Kontakten. Der Gesprächs-
kreis findet 14-täglich montags

ab 18 Uhr im Paritätischen Zen-
trum in Ahlen, Zeppelinstraße 63,
statt. Der nächste Termin ist am
kommenden Montag, 4. August. 

Weitere Informationen erteilt
die Selbsthilfe-Kontaktstelle für
den Kreis, w 02382 / 70 99 20.

Kreis will bei Wettbewerb punkten

Bewerbung um FH-Standort:
Firmen sollen Interesse melden

Kreis Warendorf / Waren-
dorf (amu / gl). Die gemeinsame
Initiative zur Bewerbung um ei-
nen Fachhochschulstandort im
Kreis Warendorf ist gestern von
den beteiligten Bürgermeistern,
Wirtschaftsvertretern und dem
Landrat im Kreishaus bekräftigt
worden. Jetzt sind die Unterneh-
men im Kreis Warendorf aufge-
fordert, Interesse am berufsbe-
gleitenden Studium anzumelden.

Wie „Die Glocke“ berichtete,
hat die Landesregierung be-
schlossen, das Studienangebot
der Fachhochschulen mit dem
Schwerpunkt auf den so genann-
ten Mint-Fächern (Mathematik,
Informatik, Naturwissenschaft,
Technik) deutlich auszubauen,
und hat einen Wettbewerb eröff-
net. Im Rahmen eines regional
abzustimmenden Vorschlags ha-

ben sich auf Westfalenebene die
Fachhochschulen Münster, Süd-
westfalen, Lippe /Höxter und
Bielefeld, die Regierungspräsi-
denten von Arnsberg, Detmold
und Münster und die Wirtschaft
auf eine gemeinsame Bewerbung
und Gründung eines Hochschul-
verbunds Westfalen verständigt.

Landrat Dr. Olaf Gericke, die
Bürgermeister Benedikt Ruhmöl-
ler (Ahlen), Dr. Karl-Uwe Stroth-
mann (Beckum), Helmut Predeick
(Oelde) und Jürgen Hoffstädt
(Ostbevern, Sprecher der Bürger-
meister im Kreis Warendorf), der
Vorsitzende des Verbands Deut-
scher Maschinen- und Anlagen-
bau in NRW, Dr. Reinhold Festge
(Oelde), der Vorsitzende des Ver-
eins Pro Ahlen, Dieter Ritter, und
der Vorsitzende des Vereins Be-
ckumer Industrie, Erich Pichl-
maier, unterstützen die Bewer-

bung des Hochschulverbunds
ausdrücklich. Einvernehmlich
stellten sie fest, dass nur durch
gemeinsame Anstrengungen ein
regionaler Konsens erreichbar sei
und die Chancen im Wettbewerb
gesteigert werden könnten. 

Um den Wettbewerbsbeitrag
der vier Fachhochschulen zu un-
terstützen und Studienplätze in
den Kreis Warendorf zu holen,
wurden in dieser Woche etwa 200
Betriebe im Kreis angeschrieben,
die durch eine beigefügte Erklä-
rung ihren Bedarf an Studienan-
geboten und ihre Unterstützung
für den Hochschulverbund signa-
lisieren sollen. Dies sei für die
Bewerbung außerordentlich
wichtig, denn das Land NRW
wolle schwerpunktmäßig Fach-
hochschulplätze dort anbieten,
wo die Wirtschaft entsprechen-
den Bedarf angemeldet hat.

Ahlener Team gehört zu den besten der Welt

Rettungshund Sam hat bei
der WM die Schnauze vorn
Von unserer Mitarbeiterin
ANDREA WITTMANN

Kreis Warendorf / Ahlen
(gl). Für ein paar Leckerlis oder
sein Lieblingsspielzeug tut Sam
alles. Er durchstreift stundenlang
Felder und Wälder, bis er das
Gesuchte gefunden hat. „Jagd auf
Menschen“ heißt sein Spiel. Bei
Erfolg gibt es die begehrte Beloh-
nung. Sam sucht Vermisste. Aus-
reißer. Suizidgefährdete. Senio-
ren, die orientierungslos umher-
irren. Menschen, die unter einge-
stürzten Mauern lebend begraben
sein könnten. Der neunjährige
schwarz-weiße Rüde aus Ahlen
ist weltweit einer der besten eh-
renamtlichen Suchhunde. 

Das hat er mit seinem Frauchen
Martina Steeb erst kürzlich be-
wiesen: Die Hundeführerin der
Rettungshundestaffel im Kreis
Warendorf war mit Sam in Kroa-
tien bei der Weltmeisterschaft
dabei. Und beide schlugen sich
tapfer. 105 Hunde aus 17 Natio-

nen hatten sich im 1100 Kilometer
von Ahlen entfernten Samobor
bei Zagreb der sportlichen Prü-
fung gestellt, ausgerichtet von der
internationalen Rettungshunde-
organisation „Ero“. Sogar aus Ja-
pan und Korea waren Teams an-
gereist.

Martina Steeb – sie gehört seit
acht Jahren dem Bundesverband
Rettungshunde an – hatte sich für
die Disziplin „Trümmer“ ent-
schieden, wenngleich Sam in der
Fläche genauso gut sucht. „Trüm-
mer“ hieß in diesem Fall: Die
Hundeführerin dirigiert aus der
Ferne, hinter einem Absperr-
band, ihren Hund durch ein ein-
gefallenes Haus, wo drei Opfer
völlig unsichtbar versteckt wa-
ren. „Such und hilf“ ist das Kom-
mando, mit dem Martina Steeb in
solchen Situationen ihren Sam
losschickt. Und der weiß dann
genau, was zu tun ist: Menschen
aufspüren und „verbellen“, also
durch ständiges Bellen anzeigen. 

Allerdings: „Der Hund sucht
nicht, weil er ein netter Hund ist,

sondern weil er bei Erfolg Bestä-
tigung bekommt“, erklärt Marti-
na Steeb. Bei Übungen wird Sam
von ihr oder vom aufgespürten
Menschen mit Leckerlis oder
Spielzeug belohnt. Bei Prüfungen
gibt es das allerdings nicht. Sam
sucht trotzdem. Allerdings nur
lebende Personen – Leichensuch-
hunde haben eine andere Ausbil-
dung.

Bei der Weltmeisterschaft be-
wies Sam nicht nur, dass er einen
guten Riecher hat, sondern dass er
sich auch unterordnen kann und
in jedem Gelände zurecht kommt,
auch auf Leitern, Wippen und
Müllhalden. 70 Prozent der ange-
tretenen Teams fielen bei der WM
durch – eine gängige Quote ange-
sichts der hohen Messlatte, meint
Martina Steeb. Nur 32 von 105
Teams bestanden. Und Sam be-
wies mit seinem 21. Platz, dass er
weltweit zu den besten Suchhun-
den gehört. Für die WM hatte er
sich im Mai mit einem dritten
Platz bei den Deutschen Meister-
schaften qualifiziert.

Wenn Sam die Kenndecke mit Glöckchen und rotem Lämpchen
angezogen bekommt, weiß er schon, was Sache ist. Martina Steeb
nimmt ihren Hund zwischen die Beine und schickt ihn dann mit dem
Kommando „Such und hilf“ los. Bilder (2): Wittmann

Mit Bellen zeigt Sam an, dass er die „vermisste“ Person (hier von
Christian Steeb gespielt) gestellt hat. Er bellt so lange, bis er seine
Belohnung – Leckerchen oder Lieblingsspielzeug – bekommt.

Machen sich für die Fachhochschul-Bewerbung stark und appellieren
an die Unternehmen im Kreis, die gemeinsame Initiative zu unterstüt-
zen: (v. l.) Manfred Nienhaus (GfW), Bürgermeister Dr. Karl-Uwe
Strothmann (Beckum), Landrat Dr. Olaf Gericke und die Bürgermeis-
ter Benedikt Ruhmöller (Ahlen) und Helmut Predeick (Oelde).

Aus dem Tierheim geholt
Nach der Weltmeisterschaft

nun wieder zu Hause in Ahlen
eingetroffen, wartet Sam mit sei-
nem Frauchen Martina Steeb auf
den nächsten Einsatz. Im Durch-
schnitt sind es acht im Jahr. Sam
war auch bei der Suche in der
Industriebrache Nahrath dabei,
wo Obdachlose unter einem in
sich zusammengebrochenen
Schornstein vermutet worden
waren.

Bei der Suche nach Menschen
mit psychischen Problemen läuft
bei den rund 20 ehrenamtlichen
Hundeführern der Warendorfer
Rettungshundestaffel auch ein
bisschen Angst mit, schließlich
wissen sie ja nie, in welchem
Zustand sie den Gesuchten vor-
finden. Allerdings ist der Hunde-
führer nie allein unterwegs, er hat

immer einen Helfer dabei, der
Funkkontakt zum Zugführer hält
und navigiert. „Ein Suchhund er-
setzt 50 Leute einer Suchkette“,
weiß Martina Steeb die Arbeit der
Hunde zu schätzen.

Dass Sam einmal so eine Kar-
riere als Rettungshund machen
könnte, hatte anfangs niemand
gedacht. Der ungewöhnliche Mix
aus Jack Russel und Münsterlän-
der war immer wieder im Tier-
heim in Ahlen gelandet, da er als
hyperaktiver Hund schwer ver-
mittelbar war. 

Als Martina Steeb ihn dann
doch nach langem Überlegen
nahm, lenkte sie seine Energie in
die richtige Bahnen, gab ihm eine
Aufgabe: „Sam hat die Rettungs-
hundearbeit wirklich das Leben
gerettet.“

So sieht eine Suche im Trümmerfeld aus: Unser Bild zeigt Sam (neben
dem Abfallcontainer) mit seiner Hundeführerin Martina Steeb bei den
Deutschen Meisterschaften, wo das Team den dritten Platz belegte und
sich damit für die Weltmeisterschaft in Kroatien qualifizierte. Die
gesuchte Person war im Abfallcontainer versteckt. 

Reimund Juli

Schultz-Vergleiche
„ungeheuerlich“

Kreis Warendorf (amu). Der
SPD-Kreistagsfraktionsvor-
sitzende Reimund Juli hat den
SPD-Bundestagsabgeordne-
ten Reinhard Schultz (Evers-
winkel) in einem Brief wegen
dessen Kritik am Parteiaus-
schluss von Wolfgang Clement
(„Die Glocke“ von gestern)
scharf kritisiert und Schultz’
Einlassungen als „mediale Ef-
fekthascherei“ bezeichnet.

Schultz’ Wortwahl und seine
historischen Vergleiche seien
„skandalös“, befindet Juli. Es
dürfe dem Abgeordneten
„nicht passieren“, Mitglieder
der NRW-Schiedskommission
– „allesamt honorige Mitglie-
der der Gesellschaft“, so Juli –
als „wichtigtuerische Funktio-
närscretins“ zu beschimpfen.
Schultz’ Formulierungen seien
beleidigend und offenbarten
eine tiefe Missachtung inner-
parteilicher Organe, meint der
SPD-Kreistagsfraktionschef.

Schultz’ Bezeichnung des
Clement-Rauswurfs als „ideo-
logische Säuberungsaktion,
die an die Praxis in kommunis-
tischen Kaderparteien erin-
nert“, findet Reimund Juli „be-
ängstigend“. Eine solche
Gleichsetzung sei „ungeheuer-
lich und völlig inakzeptabel“.

Juli fordert Schultz in dem
Brief, den er auch an die NRW-
SPD-Chefin Hannelore Kraft
und an Kurt Beck geschickt
hat, auf, sich bei der Schieds-
kommission zu entschuldigen.

Unterstützung der Betriebe wichtig
„Ziel ist es, die Ausbildungssi-

tuation im akademischen Bereich
mit den Schwerpunkten Maschi-
nenbau und Metallverarbeitung
deutlich zu stärken. Damit wer-
den Gewinn und Erhalt von qua-
lifizierten Fachkräften in den
heimischen Betrieben gefördert

und der Wirtschaftsstandort
Kreis Warendorf langfristig zu-
kunftssicher gemacht“, betonten
die Teilnehmer des Treffens. 

Kommunen, Kreis und Vertre-
ter der Wirtschaft bauen deshalb
auf die Unterstützung der Unter-
nehmen und appellieren an sie,

den Erklärungsvordruck an die
Gesellschaft für Wirtschaftsför-
derung im Kreis Warendorf
(GfW) zurückzusenden. Die Un-
terlagen stehen auch auf der In-
ternetseite zur Verfügung.

1 www.gfw-waf.de
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5.00 Nachtcafé; 6.00 Hallo
Wach; 7.00 Hallo Wach, 7.30,
8.30 Nachrichten, Veranstal-
tungen, Wetter, Aktuelles, Best
of Ferienlager; 9.00 Treff nach
9; 9.30, 10.30, 11.30, 12.30 Lo-
kalnachrichten, Verkehr, Ver-
losung Meet & Greet Sarah
Connor; 12.00 Infothek; 13.00
Comedy Camp; 18.00 Pophits;
22.00 Soundcheck – Die Ü-30-
Party; 02.00 Nachtcafé.

Sonntag, 3. August 2008

5.00 Nachtcafé; 6.00 Hallo
Wach; 8.00 Himmel und Erde;
9.00 Treff nach 9, 9.30, 10.30,
11.30 Wetter, Verkehr, Veran-
staltungstipps, Krach am Bach
in Beelen; 11.00 Live von der
Landesgartenschau; 13.00
Peppers; 17.00 Eintritt frei,
17.30 Sportexpress, Einrad-
WM in Kopenhagen; 18.00
Pophits; 21.00 Soundcheck
Classics; 24.00 Nachtcafé.

Telefon (02581) 6378-0
Fax (02581) 6378-65

E-Mail: info@radiowaf.de
Internet: www.radiowaf.de


